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6ecbrte Redaktion
©otifob ftnb jeijt fo aiemfidj bte

meiften gefte oorbei, bas mar eine

reidj gebectte Safet uon allerlei ©es

ridjten. 8Iuf bie ßuaernersSempadjer
Saften gab c§ bann S3aSfer ßecterli

jum Scffert unb baS Séjeuner ift
für einmaf erlebigt. 3um Siner

¦ inclbet ftdj nun Sdjafftjaufen, bas
un8 mit einer roäfjrfdjaften S3öf
lenfdjroetji' bie ©erudjSnecoen
fitjefn roirb, natürtidj bie33öffen
fdj roei 3 er! ©ie §affauer, ïfjanns
ger,Ofterfinger roerben unS baju iljre
beften ©ropfen liefern unb fo bodj

rinnen mufj ber Sdjroeifj rinnt
audj bic füfjle Sraubenlabe um fo erfrifdjenber fjinunter. ©tuig fdjabe
roar'S, bafj bic Sdjütjen biefen Sommer nidjt tnufjten, roo fidj äuerft fjin=
roenben cor fauter embarras de richesse, ©iner baoon ift benn barüber
audj cerrüeft geroorben, roie nidjt anberS möglidj. Sie SBa&fer fjaben
mit iljrer S3unbeSfeier fo glücflidj abgefdjnitten, bafj eS nodj au einem

extra S3unb reidjte, nämlidj au einem ©in bunb uon jumn^ig granfen
für am Çeinridjêtag geborene SBicfeffinber. ©8 mögen iljrer aber bodj

mefjr geroefen fein, afê cor 400 3afjren, roo ©irontjmuS groben ber cinjtg
©fücflidje roar. Qu feinen ©fjren fjeifjt ja fjeute in 33afel bie grobenftrafje
fo. SBoEte man aE' bie Sîamen ber 1901 ©einridjtagSfinber berart für
Strafjenbeaetdjnungen uerroenben, fo müfjte man bem beutfdjen Steide ein

fdjöneS Stücf ßanb enttefjnen, roeit Ü6er ben Säuroinfef" unb bie 9Jtifdj=
fuppe" fjinauS ltcberaE, atfo audj bei Qtjnen in3üridj gebeifjt ber Saure=

gurfenfjumor, rote idj anläfjtidj einer .Hirdjenpffegecerfammtung üfjrer St.
3afob8firdje erfufjr. ©er Säufeter, ber felbft audj Sirdjenpfleger ift, fjat
mir'S uerraten. Sftfo, e8 rourbe beraten, ob ©üggef ober SBeiterfafjne
bie Surmfpifje jieren foE? Slber fiefje, einer ber Sirdjcnätteften, ein efjr=

barer öanbroerfSmeifter, ber cS am beften roiffen müfjte, erftärte grabauS:

Sa gtt'8 bodj bim ©ib nüt mefj a'bfdjlüüfjä, be ®üggcf fjaui ja fdjo gmadjt!*
Sie potitifdje StiEc ift roirflidj fjunbStägfidj unb roürben nidjt bie

Ungarn ifjren SBanfftj uor (Seridjt fteüen rooEen, roeif er einmal mit bem

©cbanfen umging, bie SSerfnffung au ftftiren, fo roüfjte mau nidjt, bafj eS

übcrfjnupt eine Spolitif gibt. Slber bie rabiaten Ungarn madjen ber fdjroer
franfen Sfuftria (bte roafjrfdjeinfidj au oief Stuftern gegeffen, bafjer ber Statue,

©. Selier) baS Seben fo fauer, bafj ifjr fein ©afteiner nodj Seplitjer Sprttbet
etroaë anfdjlägt. SaS einzig roirffame Drittel, baS S8uba <fJeftf erum,
unt bie ungarifdjen Sfmbitionen ju bcfdjroidjttgen, ift feiber nodj nidjt ge=

funben, roenn e8 fdjon fjeifjt, befien StcEc müffe ber SluSgf eidj einnehmen,
ber jeijt jroifdjen Öefterreidj unb Ungarn erreidjt fei!

3n ßonbon rourbe SJtifner jum ©Ijrenbitrger gemadjt unb raeinte bei

biefem Slntaffe, bie Suren feien Staufbotbe". SBenn ifjn ©ngfanb roieber

nadj Süb=9lfrifa fdjicft, fann er'S bemnädjft erfafjren, ob'8 roafjr fei. SBir

fürdjten aber, bie Sßrobe fönnte feinen Sopf foften (b. fj. efjrtidjer gefagt,

tjoffen roir eS!) ©ie ©nglänber fjaben jegt ba8 ©ängen iljrer Ärieg§=
gefangenen begonnen, ©a roerben bie SSuren roofjt nidjts fdjutbig bfeiben

rooEen. ©Ijambertain fjabe auf bie STtadjridjt ber erften gefungenen Ranges

projebur einen eigenartigen Sifjel im öaffe nerfpürt, roorauf ifjra ber ©oftor
Öanffamcntfjec oerfdjrieben fjaben foE. 2>dj gfaube fetbft audj, baS roäre
baê Siidjtige für ifjn, aber nidjt abroarten, bis ber Samen reif ift, ber Saft
fönnte ifjm beffere Sienfte feiften!

©ie ©fjinefen foEen bis jum 3afjrcl940 JtriegSentfdjäbigung an bte

©rofjmädjte" aafjtên. ©aS ift in ber Sfjat ein pfjänomenafer" ©rfotg
ber .Sieger". SBie roär'S aber, roenn baS SJatcrlanb beS flugen ßu!jung=
©bang (beS SBeftbiSmarcfS) eines fdjönen SageS tetegrapfjieren roürbe:

Öott ©udj bie SciegSentfdjäbigung fetber!" Db ftdj rooljl roieber ein foldjeS
Öäufletn §urrafj=SPatrioten tum frciroiEigen ©ienfte im aöpfifdjen Steidj

mefben roürbe? ©ie gäbet uomgudjS unb ben ©rauben fommt mir babei

ntdjt au8 bem Sinn, nur bafj ber djinefifdje gudjS feine ©rauben ge=

mädjfidj geniefjt. 3dj fjöre foeben ben SfnaE einer ©ageffanone nom ®enfer
See fjer unb im SSegrtffe, nadjjufefjen, roaS benn loS tft, erfafjre idj au
meiner S3erufjignng, man fjabe jene afS griebenSbegrüfjung beS eib=

genöffifdjenDffijierSfefteS foSgelafjen, benn fjarmtoS roie bie öagettanonen
in ifjren SBirfungen fet audj bie ©eftnnung ber 2Baabtfänber-S3ecöl£erung.
33or fjunbert fatjren fjätte man baS SBettertäute n, jefet baS 3Better=

fdjiefjen, in roeitern 50 gäaljren fdjon fönnen roir'S mit einem ganaen
Drdjefter probiren. hierüber roerbe idj Qfjnen bann genauen SSeridjt

erftatten.
3(jr ergebener ©rüfftfer.

Der dunderborn.
§M§8 quiEt auf roeiter. ©rbe Stunb gar mandjer SBorn uoE Segen,
(?mS> Seit uns uerfjicfj beS öödjften äJtunb ftets roedjfctnb Sonn' unb Stegen.

©ir SBafferqueE, frnftaE'ne gfut, erfdjaE mein ßob am roärmften,
®u fabft in Sommerfonnengtut ben Sftetdjften roie ben Stermften.

©ie traufidjfte 23efjagfidjfeit fdjafft un8 bie HJÎoccabofjne,
SlfS UrqueE ber Qemütltdjfcit ift fte brum SliemdjenS ffrone.

3m 5teidj ber 5Utitte 3afjr für Qafjr fiefjt man ben ©fjeeftraudj blüfjen
Unb fprubelnb aus bem Samoroar geiftreidje SBifee fprüfjen.

3« beutfdjen ©au'n ooE §efbenfraft fdjäumt eine grofje CueEc,
®a quiEt ber roüra'ge ©erftenfaft rotbraun unb golbig fjeEe.

©odj fjöfjcr fdjätjt man nodj ben CueE, ber ffiefjt auS ebetn SJteben,

©aS ift be§ grofjfinnS SptefgefeE, ber uns uerfdjönt baS ßeben.

So quiEt auf roeiter ©rbe Stunb gar mandjer SBorn uoE Segen,
Seit unS uerfjiefj beS ©ödjftcn sDtunb ftets roedjfefnb Sonn' unb Stegen.

©odj felig, felig, roem erbtüfjt ber fjödjfte SBunberbronnen
SBcm uoE erfdjfiefjt ein tief ©emüt ber ßiebe reinfte SBonncn.

Sa raufdjt eS roie uom ero'gen Sdjnee fo rein unb ffar fjernieber
Unb fdjier tobtraurig ßtebeSroefj fjeift biefe QueEe roieber!

Bescbetdener Qlunscb.

ftxoei SanbroerfSburfdjen, bie an einer feinbuftenben öoteffüdje oorbci=

gefjen, fjaften fofgenben furaen Sialog:
©rfter ßanbroerfSburf dje: öerrgott! roie fdjraecft aber baS fein.

^roeiter § an b ro er f 8 b urf dj e : (Seit, roenn roir nur ein Stücf
S3rot baju fjätten!

**
Sichere probe.

9Ir 3 1: ©lauben Sie, §err SoEega, bafj ber patient bie Operation
auSfjaften roirb?

Cpcrateur: 0 geroifj! 3dj fjabe ifjn beute fdjon einen uor=

afjnenben S3ficf in bie uorauSfidjtfidje Sfoftenredjnung tfjun faffen unb

ba ift er nidjt in Krämpfe oerfaEen; er ift nidjt einmal babei bfafj
geroorben.

CHoblverdtentes Lob eines unentbebrlicben Reiligen.
Serr Sanft ^etruS! öaft Sidj gut gefjatten!
Storfdjadj rüfjmt Sein fängcrfreunbfidj SBalten.

Sonnenfdjein begrüfjtc fjeEe Sdjaren
Sie aur ©afenftabt geroanbert roaren,
Safj fein Stegen ifjre ftotae öütte,
Siefen Sängertempel, überfdjütte.
©ei 1 roie ba bie fiebe Sonne fodjtc,
SBer um Deffnung an bie Sîaffe podjte;
SJSie fo mitfeibfoS bie öerren fadjten,
SBenn am Sdjatter fjürbar Stippen fradjten;
SBie fte fiebretdj rocdjfelten unb aäljlten,
SUS um ©intafj öunberte fidj quälten.
Sodj, roer gtücflidj feinen Sife genommen
3ft im SJteerc füfjer ßttft gefdjroommen.
©i, roie fufjr unS ba bie TOadjt ber ßieber
Sief ins Sera fjinein, in aEe ©fteber!
Unb roaS aEcS Sdjöne roarb gefprodjen,
SaS uergefj idj nidjt in fteben SBodjen.
StiematS roar ber fiebe 33etruS netter
3n S3eaug auf SBärmegrab unb SBetter.

Slofa geroanbeft ftnb im SBolfenfdjatten
Sie ben geftaug au uerfdjünern Ijatten.
33iS aur letjten Stunbe SIEeS troefen,
Sidjer roaren ©üte, Stocf unb Socfen;
Stur genau aum rottnberfdjünen Sdjluffe
Jfüfjlte fidj baS SJoff im Siegenguffe,
Scr gefommen tft nebft unfern ©afdjen
Sen beftaubten gafjnenfdjmucf au roafdjen.
SItfo fjat baS geft geenbet pcädjtig
SBofjtig unS erfrifdjenb mittcrnädjtig.
öodj gefrönt foE unfer ^etruS glänacn,
Sffjm gebüfjrt ein SBafb con ßorbeerfränaen.
Sie SJereine aEer Sängerfefjten
SoEen ifjn afs ©tjrenmitglieb roäfjlen;
Unb aum öinnuetSfdjtüffef (mirb ifjra paffen)
SoE er qtidj ben Stotenfdjlüffef faffen,
Safj er an bie Sängerroeft mufj benfen,
©ana naà) SBunfdj bie SBitterung au fenfen.

6ecr»rte R.eciakîîon
Gottlob sind jetzt so ziemlich die

meisten Feste vorbei, das war eine

reich gedeckte Tafel von allerlei
Gerichten. Auf die Luzerner-Sempacher
Ballen gab cs dann Basler Leckerli

zum Dessert und das Déjeuner ist
für einmal erledigt. Zum Dîner
meldet sich nun Schafshausen, das
uns mit einer währschaften B alle

nschweiz i" die Geruchsneroen
kitzeln wird, natürlich die
Böllenschweizer! Die Hallauer, Thaun-
ger,Osterfinger werden uns dazu ihre
besten Tropfen liefern und so doch

rinnen muß der Schweiß rinnt
auch die kühle Traubenlabe um so erfrischender hinunter. Ewig schade

war's, daß die Schützen diesen Sommer nicht wußten, wo sich zuerst
hinwenden vor lauter embarras cie rielmsse. Einer davon ist denn darüber
auch verrückt geworden, wie nicht anders möglich. Die Basler haben
mit ihrer Bundesfeier so glücklich abgeschnitten, daß es noch zu einem

extra Bund reichte, nämlich zu einem Ein b und von zwanzig Franken
sür am Heinrichstag geborene Wickelkinder. Es mögen ihrer aber doch

mehr gewesen sein, als vor 40l) Jahren, wo Hironvmus Froben der einzig
Glückliche war. Zu seinen Ehren heißt ja heute in Basel die Frobenstratze
so. Wollte man all' die Namen der lilvl Heinrichtagskinder derart für
Straßenbezeichnungen verwenden, so müßte umn dem deutschen Reiche ein

schönes Stück Land entlehnen, weit über den Säuwinkel" und die Milchsuppe"

hinaus Ueberall, also auch bei Ihnen in Zürich gedeiht der Saure-
gurkenhumor, wie ich anläßlich einer Kirchenpflegeversammlung Ihrer St.
Jakobskirche erfuhr. Der Säuseler, der selbst auch Kirchenpfleger ist, hat
mir's verraten. Also, es wurde beraten, ob Güggel oder Wetterfahne
die Turmspitze zieren soll? Aber siehe, einer der Kirchenältesten, ein
ehrbarer Handwerksmeister, der es am besten wissen mußte, erklärte gradaus:
Da git's doch bim Eid nüt meh z'bschlüüßä, de Güggel hani ja scho gmacht!"

Die politische Stille ist wirklich hundstäglich und würden nicht die

Ungarn ihren Bansin vor Gericht stellen wollen, weil er einmal mit dem

Gedanken umging, die Verfassung zu sistiren, so wüßte man nicht, daß es

überhaupt eine Politik gibt. Aber die rabiaten Ungarn machen der schwer

kranken Austria (die wahrscheinlich zu viel Austern gegessen, daher der Name.

D.Setzer) das Leben so sauer, daß ihr kein Gasteiner noch Teplitzer Sprudel
etwas auschlägt. Das einzig wirksame Mittel, das Buda-Pestserum,
um die ungarischen Ambitionen zu beschwichtigen, ist leider noch nicht
gefunden, wenn es schon heißt, dessen Stelle müsse der Ausgleich einnehmen,
der jetzt zwischen Oesterreich uud Ungarn erreicht sei!

In London wurde Milner zum Ehrenbürger gemacht und meinte bei

diesem Anlasse, die Buren seien Raufbolde". Wenn ihn England wieder
nach Süd-Afrika schickt, kann er's demnächst erfahren, ob's wahr sei. Wir
sürchten aber, die Probe könnte seinen Kopf kosten (d. h. ehrlicher gesagt,

hoffen wir es!) Die Engländer haben jetzt das Hängen ihrer
Kriegsgefangenen begonnen. Da werden die Buren wohl nichts schuldig bleiben

wollen. Chamberlain habe auf die Nachricht der ersten gelungenen
Hängeprozedur einen eigenartigen Kitzel im Halse verspürt, worauf ihm der Doktor
Hanfsamenrhee verschrieben haben soll. Ich glaube selbst auch, das wäre
das Richtige für ihn, aber nicht abwarten, bis der Samen reif ist, der Bast
könnte ihm bessere Dienste leisten!

Die Chinesen sollen bis zum Jahre I9l0 Kriegsentschädigung an die

Großmächte" zahlen. Das ist in der That ein .phänomenaler" Erfolg
der .Sieger". Wie wär's aber, wenn das Vaterland des klugen Li-Hung-
Chang (des Weltbismarcks) eines schönen Tages telegraphieren würde:

Holt Euch die Kriegsentschädigung selber!" Ob sich wohl wieder ein solches

Häuflein Hurrah-Patrioten zum freiwilligen Dienste im zöpfischen Reich

melden würde? Die Fabel vom Fuchs und den Trauben kommt mir dabei

nicht aus dem Sinn, nur daß der chinesische Fuchs seine Trauben
gemächlich genießt. Ich höre soeben den Knall einer Hagelkanone vom Genfer
See her und im Begriffe, nachzusehen, was denn los ist, erfahre ich zu
meiner Beruhigung, man habe jene als Friedens begrüßung des

eidgenössischen Osfiziersfestes losgelassen, denn harmlos wie die Hagelkanonen
in ihren Wirkungen sei auch die Gesinnung der Waadtländer-Bevölkerung.
Vor hundert Jahren hatte man das Wetterläuten, jetzt das
Wetterschießen, in weitern 50 Jahren schon können wir's mit einem ganzen
Orchester probiren. Hierüber werde ich Ihnen dann genauen Bericht
erstatten.

Ihr ergebener Trülliker.

Ver Muncierborn.

^«xs quillt auf weiter. Erde Rund gar mancher Born voll Segen,
<ZR9 Seit uns verhieß des Höchsten Mund stets wechselnd Sonn' und Regen.

Dir Wasserquell, krnstall'ne Flut, erschall mein Lob am wärmsten,
Du labst in Sommersonnenglut den Reichsten wie den Aermsten.

Die traulichste Behaglichkeit schafft uns die Moccabohne,
Als Urquell der Gemütlichkeit ist sie drum Bliemchens Krone.

Im Reich der Mitte Jahr sür Jahr sieht man den Theestrauch blühen
Und sprudelnd aus dem Samowar geistreiche Witze sprühen.

>,n deutschen Gau'n voll Heldenkraft schäumt eine große Quelle,
Da quillt der würz'ge Gerstensaft rotbraun und goldig helle.

Doch höher schätzt man noch den Quell, der fließt aus edeln Neben,

Das ist des Frohsinns Spielgesell, der uns verschönt das Leben.

So quillt auf weiter Erde Rund gar mancher Born voll Segen,
Seit uns verhieß des Höchsten Mund stets wechselnd Sonn' und Regen.

Doch selig, selig, wem erblüht der höchste Wunderbronnen
Wem voll erschließt ein ties Gemüt der Liebe reinste Wonnen.

Da rauscht es wie vom ew'gen Schnee so rein und klar hernieder
Und schier todtraurig Liebesweh heilt diese Quelle wieder!

Kesckeîâener Mansck.
Zwei Handwerksburschen, die an einer feinduftenden Hotelküche vorbeigehen,

halten folgenden kurzen Dialog:
Erster Handwerksbursche: Herrgott! wie schmeckt aber das sein.

Zweiter Handwerksbursche: Gelt, wenn wir nur ein Stück

Brot dazu hätten!

8icr>ere Arode.
Arzt: Glauben Sie, Herr Kollega, daß der Patient die Operation

aushalten wird?
Operateur: O gewiß! Ich habe ihn heute schon einen

vorahnenden Blick in die voraussichtliche Kostenrechnung thun lassen und

da ist er nicht in Krämpfe verfallen; er ist nicht einmal dabei blaß

geworden.

MoklverÄientes Lob eines unentbekrlicken k)eiiigen.
Herr Sankt Petrus! Hast Dich gut gehalten!
Rorschach rühmt Dein sängerfreundlich Walten.
Sonnenschein begrüßte helle Scharen
Die zur Hafenstadt gewandert waren,
Daß kein Regen ihre stolze Hütte,
Diesen Sängertempel, überschütte.

Hei! wie da die liebe Sonne kochte,

Wer um Oefsnung an die Kasse pochte;
Wie so mitleidlos die Herren lachten,
Wenn am Schalter hörbar Rippen krachten;
Wie sie liebreich wechselten und zählten.
Als um Einlaß Hunderte sich quälten.
Doch, wer glücklich seinen Sitz genommen
Ist im Meere süßer Lust geschwommen.
Ei, wie fuhr uns da die Macht der Lieder
Tief ins Herz hinein, in alle Glieder!
Und was alles Schöne ward gesprochen,
Das vergeh ich nicht in sieben Wochen.
Niemals war der liebe Petrus netter

In Bezug auf Wärmegrad und Wetter.
Stolz gewandelt sind im Wolkenschatten
Die den Festzug zu verschönern hatten.
Bis zur letzten Stunde Alles trocken,

Sicher waren Hüte, Rock und Socken;
Nur genau zum wunderschönen Schlüsse

Kühlte sich das Volk im Regengusse,

Der gekommen ist nebst unsern Taschen
Den bestaubten Fahnenschmuck zu waschen.

Also hat das Fest geendet prächtig
Wohlig uns erfrischend mitternächtig.
Hoch gekrönt soll unser Petrus glänzen,
Ihm gebührt ein Wald von Lorbeerkränzen.
Die Vereine aller Sängerkehlen
Sollen ihn als Ehrenmitglied wählen;
Und zum Himmelsschlüssel (mird ihm passen)

Soll er cmch den Notenschlüssel fassen,

Daß er an die Sängerwelt muß denken,

Ganz nach Wunsch die Witterung zu lenken.
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